
396 Literarische Berichte un: Anzeıgen
Die Darstellung Orientiert sıch Lebenslauf un:! Wırkungsstätten Hofftmanns.eın Lebensweg bis seinem Auttreten 1im Jahr 1523 1mM lıyländischen Wolmarlıegt 1mM Dunkeln. Hoftfmann versteht siıch selbst Livyvland als Anhänger der SacheLuthers, doch seine prophetische Schriftinterpretation un: seine spirıtualistische

rennun
Abendmahlslehre enthalten VOMN Begınn seiner Tätigkeit nsätze ZuUur spateren

VO:  3 Luther. €e1In Chiliasmus, der Anlaß ZU Streit mIiıt der liyländischenGeıistlich e1It wurde un sein Vorwurf, dafß der Dorpater Bürgermeıister beschlag-nahmtes Kirchengut verunftreute, führten 1mM Zuge der Unterdrückung sozialer Un-ruhen 1n den Stäidten und einer den Ständen anvertirauten Reformation ZUr Lan-desverweisung des 1E charismatische Gemeinschaft gleichberechtigter Brüder for-dernden unı höheres Wıiıssen gegenüber aller erlernten Gelehrsamkeit beanspru-chenden Mannes. Nach der Schilderung seıines kurzen Autenthaltes in Stockholmwıird umfassend se1iner Tätıgkeit 1n Schleswig-Holstein, Ostfriesland un StraßburgSOWI1e seiner Wirkungsgeschichte nachgegangen. eın Spirıtualismus un seıne SO-zialkritik tührten iıh ZUr Auseinandersetzung mMit dem landesherrlichen Kırchen-regıment; dies mündet 1m Zuge der Flensburger Dıiısputation 1im Jahr 1529 e1in ineiınen oftenen Bruch Mi1t dem Luthertum, offenkundig emacht 1n Sonderheitseiner spirıtualistischen Abendmahlslehre. Hoftmann sıch 1in der Folgezeitder apokalyptischen Vorstellung, dafß durch mıiılıtärıschen Kampf des geistigenJerusalem Kaıiser, Papst, Pfaffen, Lutheraner nd Zwinglianer die ParusieChristi heraufgeführt werden könne. DıCcs«e aggressive Haltung sollte ıne geist1geGemeinschaft formen, deren Spiıtze Hoftmann siıch selbst als lia redivivus be-erift, der absolurt Glaubenswahrheit vertritt. Diese, dem bislang wen1g beachte-
ten Urheber des norddeutschen un: holländischen Täufertums gewidmete undden religiösen, politischen und soz1alen Traditionen des Mittelalters WwI1e den Ver-hältnissen des Jahrhunderts entwickelte Bıographie legt in AuseinandersetzungMILt bisheriger Täuferforschung und deren Tendenz typologisierend-ahistorischerBetrachtungsweise die historischen Bedingungen und geistigen urzeln seiıner Taä-tigkeiten und seıines Schrifttums genetisch überzeugend ften Die sowohl AZus demVergleich mIit den Anschauungen anderer Täuter WI1Ie Aus alteren Lehrtraditionenerulerten Grundüberzeu Hoftmanns Von der Verwandlung dieser rde inGottes Reich, VO! Fortschreiten der Oftenbarun in der Seele der Gläubigen, derVergottung des Menschen un der Unvergebbar eiIt VO!]  3 Sünden der Erleuchtetenführen 1n der Gesamtwürdigung se1nes VWerkes und Wiırkens der These, da{fßßHoftmann ıne derart eigenständige Position rireten hat, da INa  3 1n ıhmneben den mıiıtteldeutschen und schweizerischen Anfängen einen dritten OriginärenAusgangspunkt des Täufertums sehen hat
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Neuzeit
1cerche PCI la sStorıa religiosa dı Roma. Studı, docu-ment1, inventarı. Roma (Edizioni dı Storia Letteratura) L7 4272Dıie Verfasser dieses Werkes versuchen, das Problem der Armut 1n Rom un:
dieses besonders während der nachtridentischen Reform mM1t dem moralischen An-
1mM Latıum zwiıschen dem und dem Jahrhundert dazustellen un: zeıgen, W1e

i1egen der päpstlichen Stadt verflochten Nach der katholischen Moraltheologiedes Jahrhunderts yalten nıcht Nur die)enigen für Arm, die das Nötigste für denLebensunterhalt entbehrten, sondern ch solche Menschen, die nıcht be-
Sl C standesgemäß leben onn Besonders schwierig War CS, den ber-fuß bestimmen, der ach einem Jesu zugeschriebenen Wort an die AÄArmen ab-gegeben werden sollte. Bellarmin zeıgte eın persönliches Interesse für die Armenın Rom; se1n Versuch ZUur Lösung des Problems des UÜberflusses un der Rückgabe
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die Bedürftigen, W a4s ıhnen weggenOmMmMeECN worden WAal, war StrENS, dafß
kritisiert wurde. Doch schrieb

VO11 den Theologen der römischen Kurie
dafß Arme Reiche ın verschiedenen soz1alender vöttlichen Vorsehung Z
PsdIE N mundo dıvites er S Ut sint ınterVerhältnıissen vab Deus mult

homiıines misericordia et patıent1d4 S 56) Nach Paolo De Angelis (Della elemosina,
RKom war die AÄArmut eine Strate Gottes; s1e bot ber den Reichen eine Mög-
ichkeıit, sıch dem Endgericht entz1ıehen Durch Almosen konnten dıe Reichen
das Heil erwerben. Man dachte dabe1 Iso eher die Rettung der Reichen nd
nıcht der Armen!

Unter dem FEinflufß der tridentinische Theologie und Antropologie,, entwik-
kelte sıch (ın Rom) 7zwischen dem dem Jahrhundert ine Hilf£s-

1n Italıen und Europa” Fioranı, 98)Versorgungsbewegung ohnegleichen llo De Lellis un zahlreiche nachtridentinischeMänner w1€e Filıppo Ner1 und Camı
Bruderschaften enttalteten eine reiche atigkeit auf diesem Gebiet. ber ıne 10

SUuNg des Problem der Armut wurde des Z ustroms Bedürftigen AaUuUs dem
Agro Romano VO Pilgern, dıe VO  - Almosen lebten, ımmer schwieriger. Man
dachte daran, die wahren »  ui“ Armen Ll einem einzıgen Ort sammeln und

Innozenz AA gründete 1693 das Osp1z10 Apo-dıe falschen Armen wegzujagen. durch ine organisıerte unstolico Lateranense mMI1t der Absicht, das Privatalmose
kontrollierte Staatshilfe erserizen. Dıiıe Armen WwWUurden 1n Hospizen eingeschlos-
SC} WOmIt Ma  —$ ihnen auch das letzte Gu der persönlichen Freiheıit wegnahm.
Darın folgte INnan dem Beispiel Frankreichs, das bereıits 1662 eın höpital general 1

richtet hatte. In Rom edoch lehnte sich diejeder Provinz und jeder 10zese eın
denn s1e WAar nıcht ;1lens, auf das Privat-katholische Frömmigkeit dagegen

almosen verzichten, welches eın Verdienst bei Ott 1St.
Rossı A 315-351) 1St den „monellı“ un „monelle“ desEın Beitrag VO:  3

Agro Romano ZeWwldmet Diese das armste un meısten ausgenützte
Landproletarıat des nd Jahrhunderts. Kardinal Rezzonıico versuchte i
folglos nde des 15 Jahrhunderts ihnen menschlichere Lebensverhältnisse
verschaften. Marıo Beniügn1 untersuch 1n seinem Aufsatz La Dastorale nelle borgate
YTOMANEG. Torpignatara ITra ] 1904 1932 die sozialen und seelsorgerlichen Pro-
bleme 1n einem Stadtteil Roms, Torpignatara, 1n den ersten Jahrzehnten

enquartieren der Stadt sind
unsSsSeIrcs Jahrhundert In den rasch angewachsenen Aufß
solche Probleme nach dem Zweıten Weltkrieg nerm«tRlıch viel orößer gveworden,

daß INa  (} s1e heute kaum mehr meistern kann.
Rom Valdo Vınay

S16 ANna della CLr CGe; Gerhard Tersteeren. Neubelebung der

Mystik als Ansatz einer kommenden Spirıtualıtät. (Europäische Hochschulschrif-
teN, Reihe 126), Bern, Lang; L979: 180 S) SEr 32,—.
Katholische Forschung entdeckt, urch Zeller an  5  9 bei Tersteegen eine

kontessioneler Art, die gyeeignet erscheint, 1ın der Pro-mystische Spiritualität ber
tanıtiät dieser Zeıt eınen Beitrag ur Erneuerung relig1öser Werte Z eıisten. (je-
schildert werden in den viıer Hauptteilen de Arbeıt Tersteegens Leben und schrift-
stellerisches Werk, der breite FEinflufß katholischer Mystike aut ihn und durch ıhn
1n Teile des Protestantısmus, seine Deutung der Schrift als Quelle eines inwendıgen
Christentums MI1t dem pastoralen Zıie: da{ß Testeegen abhebe autf eine kontemp A

1e sıch zugleich durch eine ın Bescheidenheittive Lebenstorm für alle Christen,
Dıenen auf dıie sozialen Probleme derpraktizıerte Bereitschaft Z elbstlosen

Zeit einlassen vgl 134) ertf hat eıne zuverlässiıge Kenntnis VO'  3 Quellen un
Lıteratur, in deren Auswertung S1e dazu ne1igt, 1n ökumeniı1scher Aufgeschlossenheit
in Tersteegen einen Kronzeugen tür Te Überzeugung finden, „dafß echtes hri-
Stentfum. in seiner vollständıgen Realisierung nach Formen der Ganzhingabe strebt,

der Eremitage möglich SiN. (S 54)wı1ıe S1E wohl NUuUr 1m claustrum der ın FaulenbachBonn


